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Sft baS Vataiffon auf ber Hofee ber SiraiffeurS

angefommen, fo füllen biefe bie Snteroaffcn auS unb
aoanciren mit ben SRaffen, na* Vebürfnift im geuer.
Veim Rüdgug nefemen fte ©tettung unb bcden bur*
ifer geuer bie Vewegung.

Silt ber VatailtenSfommanbant feine SRaffen ftaf*
fclförmig oorrüden laffen, fo fommanbirt er:

a) Vataiffon — in ©*effonS auf 30 (40—50)
©*ritte Siftang!

b) Vont re*ten (linfen) glüget oorwärtS!
Sie erfte Kolonne beginnt mit güferer re*tS fo*

fort bk Vewegung; feat fte ft* auf bie fommanbirtc
Siftang oon ber gweiten entfernt, fo folgt biefe ber

Vewegung in g!ci*er Seife unb fofort. Veim Vor*
giefeen beS re*ten gtügclS wirb ber güferer rc*tS,
int umgefcferten gaK ber güferer linfS gcnomtnen.

Sie gtügelfolonne forgt für bie allgemeine Ri**
tung; bie anbern fealten ben Abftanb unb bie Se*
ploi)irbiftang inne. dlad) biefen ©runbfä^en erfolgt
ber Rüdgug.

Um gu Seploi)iren, wirb fommanb'irt:
a) Vataiffon — beplooirt!
b) Rc*tSum!
c) SRarf*!
Sebe Kompagnie üoffgiefef ifer Seplotycment na*

Anleitung ber Kompagnief*ute; feaben wir 5 Korn*
pagnien in Sinie, fo bleiben bie KommauboS bie

gtei*en; wir feaben 5 Kolonnen ftatt nur 4 unb
feine Referüe; ben te|tern Uebetftaub fann mau oer*
meiben, inbem fofort eitte Kompagnie als Referüe

begei*net wirb, ©benfo gut fann man bie früfeer
als Referüe begeidmete Sägerfompagnie in bie Sinie
rüden laffen, wenn wir feiner Referve bebnrfttg ftnb.

Siefe Regeln ftfecinen unS fomptet gu genügen.
©S ift übrigens ftar, baf} bex VataiffonSfomman*

baut biefe Kolonnen gemeinfam birigirett ober na*
Vebürfnift einige unter bent Kommanbo beS SRajorS
ben ©efe*tSgweden entfpre*enb betaftfeiren fann.

Su äffen biefen Vorftferiften ift ft*erli* feine

©*wierigfeit; allein cS ift notfewenbig bie Offtgiere
unb bie Sruppett an bie gormatienen gu gewöfenen,
bie fowofel für ben Angriff als bie Vertfeeibigung
von Si*tigfeü fein fonnen. Senn cS ft* g. V.
barum feanbelt ein Serrain im feinbli*eit geuer gu

bur*f*reüen, baS von Heden unb SRauern, von
fumpftgett Siefen ober Saffergräben bur*fd)nüten
ift, fo bietet eine tiefe Kolonne, bie jebett Augcnblid
aufgefealten wirb, bem geinb ein gefäferli*eS 3iel=
objeft; wollte man beSfealb beplot)iren, fo fäme man
mit ber breiten gronte gar niefet vorwärts — ba ge*

ftatten allein Kompagniefolonnen ein raf*eS unb

ft*ereS Vorf*reüen; ber geinb wirb ftfewanfen, auf
wel*e Kolonne cr fein geuer fongentriren foll; fein

ßaubern bef*leunigt unfern Vormarfd). Sa, felbft
wenn meferere Vataiffone vereinigt feefeten, würben

wir na* Umftänben bk Kompagnic=Kolonne an*
wenben.

©o weit Herr Dberft Veiffon. Sir werben auf
biefe intereffantcu gragen gurüdfommen.

Jltilitärifd)* lmfe()au in ben Hantonen.

©eptember 1863.

(gortfe^ung ttnb ©*tuft.)

Sugern, Sic neue Kaferne. Sie Kaferne feat
in ber H^nptfront eine Sänge von 297 guft; von
ben beiben ber Reuft gugefeferten ©eüeuftügeln, wef*
*e ben Hofraum einfcfelteften, feat ber eitte bie Sänge
von 148 guft, ber anbere eine fol*e von 90 guft.
Sie Siefe ber Vautc beträgt in allen Sfeeiten 61

guft unb ift 57 guft feo*. Ser Ouabratinfeatt beS

©ebäubeS in feiner ©runbftä*e feeträgt 25,700 Otta*
bratfuft. Sm Varterre beftttbet ft* eine breite ©itt*
gangSfeatlc, von wel*er man itt bie Sa*tlofale für
Offtgiere unb SRilitärS gelangt; na* ber ^offeite
ftnb ebenfaKS offene Hätten angebra*t, von wel*en
matt gu ben übrigen Räumli*fcüen gelangt, alS:
ein Sfeeoriefaal für SRilitärS mit einem glä*eninfeatt
von 1792 Quabratfuft, ein gleicfeer für Offtgiere von
1178 Ouabratfuft, gwei Vureaur, eitt ßimmer für
Kaferncnverwaltung, gwei Räume für Singen, fe*S
Rndien uttb bie uötfeigen Arrefttofate. Sie übrigen
©tagen entfealten bie ©*lafgimmer für SRititärS;
jebe ©tage bat überbieS bie uötfeigen OfftgierSgim*
mer. Alte ©tagen feaben breite, mit Vlntten belegte

©änge, in betten bei f*fe*tcr Sütcnmg Uebungen

vorgenommen werben fonnen. ©S ftttb im ©angen
32 ßimmer für SRilitärS, in benett 20 bis 30 SRann

ftfetafen fennen, beSglei*en 19 OfftgierSgimmer, für
2.MS 6 Vetten. Sie brüte ©tage feat aufterbem

no* 2 grofte ©äte, von benen ber eine 210 guft
lang unb 56 guft breit ift, fomit einen Ouabratin*
featt von 11,760 guft entfeätt, ber gweite, Heinere ift
93 guft lang unb 39 guft breit. Sn biefen beiben

©äleit fonnen 450 SRann plagirt werben. SRan

re*net, ba)} im gangen ©ebäube 1200 SRann

bequem $la£ ftnben. Sn befonbem gütten, wo man
aKe Räumti*feüen verwenben würbe, tieften ft*
2000 SRann unterbringen, ofene bett geräumigen
Sa*raum beiluden gu müffett, weüfeer gum Srodnen
ber Kleiber unb Säftfee beftimmt ift.

Uri. Au* feier mitüärifdje Regungen unb Ve*

wegungen. ©eit 30. Auguft würben itt Attorf bie

Refruten, circa 80 SRantt, unter ber Seitung beS

neuen DberinftruftorS, Kommanbant Karl SRütter,

tü*tig geftfeult unb emerergirt unb am 26. bei fefer

uttgünftiger Sitterung bur* Hm. eibgen. Dberft
©*warg von Aarau gemuftert unb infpigirt. Ser
eibg. Herr Snfpeftor babe ft* in fefer feefriebigenber

Seife über bie Seiftungen biefeS RefrtttcnfurfeS auS*

gefpro*cn. Am 27. rüdte bie 3nfanterie=Referve gu

einem a*ttägigen SieberfeofungSfurfe ein, um am

©*tuffe beSfelben ebenfalls vor Hrn. Dberft ©*warg
bie Snfpeftion gu pafftren. Sreiftig Sägerrefruten
feaben biefen KurS ebenfalls mitguma*en.

— Auf bie bringli*e ©intabung beS VunbeSra*
tfeeS gur Ausfüllung ber Süden im SRatericffen für
AuSrüftung unfereS Kontingentes (AuSgug unb Re*

ferve) bii fpäteftenS ©nbe 1864, antwortete bie feie*

ftge Regierung, baft fte einen Krebit von gr. 7000
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Ist das Bataillon auf dcr Höhe der Tirailleurs

angekommen, fo füllen diese die Intervallen aus und
avanciren mit den Massen, nach Bedürfniß im Feuer.
Beim Rückzug nehmeu stc Stellung und decken durch

ihr Feuer die Bewegung.
Witt dcr Bataittonskommandant seine Massen staf-

fclförmig vorrücken lassen, so kommandirt er:
u) Bataillon — in Echcllons auf 30 (40—50)

Schritte Distanz!
l>) Vom rechten (linken) Flügel vorwärts!
Die erste Kolonne beginnt mit Führer rechts

sofort die Bewegung; hat sie sich auf die kommandirte
Distanz von der zweiten entfernt, fo folgt diese der

Bewegung in gleicher Weise und sofort. Beim
Vorziehen des rechten Flügels wird der Führer rechts,
im umgekehrten Fall der Führer links genommen.

Die Flügelkolonne forgt für die allgemeine
Richtung; die andern halten den Abstand und die Dc-
ployirdistanz inne. Nach diesen Grundsätzen erfolgt
der Rückzug.

Nm zu Deployiren, wird kommandirt:
a) Bataillon — deployirt!
d) Rechtsum!

e) Marsch!
Jede Kompagnie vollzieht" ihr Deploycment nach

Anleitung der Kompagnieschule; haben wir 5
Kompagnicn in Linie, so bleiben die Kommandos die

gleichen; wir haben 5 Kolonnen statt nnr 4 und
keine Reserve; den letztern Nebelstand kann man
vermeiden, indem sofort eine Kompagnie als Reserve

bezeichnet wird. Ebenso gut kann man die früher
als Reserve bezeichnete Jägerkompagnie in die Linie
rücken lassen, wenn wir keiner Reserve bedürftig stnd.

Diese Regeln scheinen uns komplet zu genügen.
Es ist übrigens klar, daß der Bataittonskommandant

diese Kolonncn gemeinsam dirigiren odcr nach

Bedürfniß einige unter dem Kommando des Majors
den Gefechtszwecken entsprechend detaschiren kann.

In allen diesen Vorschriften ist sicherlich keine

Schwierigkeit; allein cs ist nothwendig die Offizierc
und die Truppen an die Formationen zu gewöhnen,
die sowohl für den Angriff als die Vertheidigung
von Wichtigkeit sein können. Wenn cs sich z. B.
darum handelt ein Terrain im feindlichen Feuer zu
durchfchreiten, das von Hecken und Mauern, von
sumpfigen Wiesen oder Wassergräben durchschnitten

ist, so bietet eine tiefe Kolonne, die jeden Augenblick
aufgehalten wird, dem Feind ein gefährliches
Zielobjekt; wollte man deshalb deployiren, fo käme man
mit der breiten Fronte gar nicht vorwärts — da

gestatten allein Kompagniekolonnen ein rasches und

sicheres Vorschreiten; der Fcind wird schwanken, auf
welche Kolonne cr fein Feuer kouzentriren foll; sein

Zaudern beschleunigt unsern Vormarsch. Ja, selbst

wenn mehrere Bataillone vereinigt fechten, würden

wir nach Nmständen die Kompagnie-Kolonne
anwenden.

So weit Herr Oberst Veillon. Wir werden auf
diese interessanten Fragen zurückkommen.

Militärische Umschau in den Kantonen.

September 18S3.

(Fortsetzung uud Schluß.)

Luzern. Die ucue Kascruc. Die Kaserne hat
in dcr Hauptfront cinc Länge von 297 Fuß; von
den beiden dcr Reuß zugekehrten Seitenflügeln, welche

den Hofraum einschließen, hat der eine die Länge
von 148 Fuß, der andere eine solche von 90 Fuß.
Die Tiefe der Baute beträgt in allen Theilen 61
Fuß und ist 57 Fuß hoch. Der Quadratinhalt des

Gebäudes in seiner Grundfläche beträgt 25,700
Quadratfuß. Im Parterre befindet sich eine breite
Eingangshalle, von welcher man in die Wachtlokale für
Offizierc und Militärs gelangt; nach der Hofseite
sind ebenfalls offene Hallen angebracht, von welchen

man zu dcn übrigen Räumlichkeiten gelangt, als:
ein Theoriesaal für Militärs mit einem Flächeninhalt
von 1792 Quadratfuß, ein gleicher für Offiziere von
1178 Quadratfuß, zwci Bureaux, ein Zimmer für
Kascrncnverwaltung, zwei Räume für Liugeu, fechs

Küchen und die nöthigen Arrestlokale. Die übrigen
Etagen enthalten' die Schlafzimmer für Militärs;
jede Etage hat überdies die nöthigen Offizierszimmer.

Alle Etagen haben breite, mit Platten belegte

Gänge, in denen bei fchlechter Wittcruug Uebungen

vorgenommen wcrden können. Es find im Ganzen
32 Zimmer für Militärs, in denen 20 bis 30 Mann
schlafen könncn, desgleichen 19 Offizierszimmer, für
2 bis 6 Betten. Die dritte Etage hat außerdem
noch 2 große Säle, von dcnen der eine 210 Fuß
lang und 56 Fuß breit ist, somit einen Quadratinhalt

von 11,760 Fuß enthält, der zweite, kleinere ist
93 Fuß lang und 39 Fuß breit. In diesen beiden

Sälen können 450 Mann plazirt wcrden. Man
rechnet, daß im ganzen Gebäude 1200 Mann
bequem Platz finden. In besondern Fällen, wo man
alle Räumlichkeiten verwenden würde, ließen sich

2000 Mann unterbringen, ohne den geräumigen
Dachxaum benutzen zu müssen, welcher zum Trocknen
der Kleider und Wäsche bestimmt ist.

Uri. Auch hier militärische Regungen und

Bewegungen. Seit 30. August wurden in Altorf die

Rekruten, circa 80 Mann, unter der Leitung des

neuen OberinstruktorS, Kommandant Karl Müller,
tüchtig geschult und einexerzirt und am 26. bei sehr

ungünstiger Witterung durch Hrn. eidgen. Oberst

Schwarz von Aarau gemustert und inspizirt. Der
eidg. Herr Inspektor habe sich in sehr befriedigender
Weise übcr die Leistungen dieses Nekrutcnkurses
ausgesprochen. Am 27. rückte die Infanterie-Reserve zu
einem achttägigen Wiederholungskurfe ein, um am

Schlusse desselben ebenfalls vor Hrn. Oberst Schwarz
die Inspektion zu passtren. Dreißig Jägerrekruten
haben diesen Kurs ebenfalls mitzumachen.

— Auf die dringliche Einladung des Bundesra-
thes zur Ausfüllung der Lücken im Materiellen für
Ausrüstung unseres Kontingentes (Auszug und
Reserve) bis spätestens Ende 1864, antwortete die hiesige

Regierung, daß sie eincn Krcdit von Fr. 7000
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auf baS bieftjäferige Vübgct beim Sanbratfec tta*gc=
fuefet unb erfealten feabc, um vorberfeanb bie An*
ftfeaffung ber netfewenbigften ©egenftanbe feierauS gu

bewerffteKigen, unb baft fobann für bie no* übrig
blcibenbcn Anf*affungeit im fünftigen SafereSbübget

gebüferenbe Rüdfufet genommen werbe, müfeitt bett

Anforberungen beS VuttbeS nod) rechtzeitig werbe

entfprodjen werben.

@cfettM)J. Am 4. ©ept. feielt ber Kantonat=Offt=
gierSverein in ©*wt)g feine SafereSverfammlung.
Ueber bie Vcrfeanbtttngett ftnb unS aud) in bett öf*
fentli*ett Vlättern feine Veri*tc gugefonuneit.

— AuS bem Sruppengufammengug bürfen gwei

Vcifpiele üon fainerabf*aftli*ent ©ittn f*wt)gerif*er
SRiligfolbatcn niefet unerwäfent getaffen werben, ©in
©olbat einer (5entrum=Kompagnie featte feine Vaar*
fefeaft, 15 gr., oertoren. Ser Vetrag wurbe burd)
bie ©olbaten feiner Kompagnie gufatnmengefteucrt
uttb ifem ber ©*aben oergütet. ©benfo oerfor ein

©otbat ber erften Säger=Kontpaguie gr. 40, ber

Herr gelbpater oeranftattete unter bem OfftgicrSferpS
-eine KoKefte unb fonnte bem Vetroffencn ben groft*
ten Sfeeil feineS VerlufteS wieber eittfeänbigen.

Unterwalben. Am 4. uttb 5. Oftober feat ber

Snfpeftor beS 4. KreifeS, Hr. eibg. Oberft ©*warg,
in ©arnen ein Refrutenbeta*etnent üon circa 80
SRann gemuftert. SaS einfacbe, frcunbli*=emfte
Auftreten beS neuen SnfpeftorS, feine mefer feelefe*

renbe als fritiftrenbe Snfpeftion, feine ©rftfeeinung
überfeaupt, feat bei Offtgieren unb Sruppen einen fefer

günftigen ©inbrud gema*t unb gegen ifen glei* Att*
fangS Siebe unb aufrid)tige n°<fefcfeä&img feervorge*

rufen. Am ©*tuffe ber Snfpeftion eröffnete ber

Herr Snfpeftor Offtgieren unb Sruppen feine ge*

ma*tett Safemefemungen, fritiftrte unb betobte, waS

cr gu toben unb gu fritifiren fanb. Ser Kritif tut*
terftetlt würbe: ber Snfealt beS SornifterS, allerbingS

nur in eingelnen Kleinigfeiten, bie AuSfüferttttg beS

leicfeten SienfteS, ber SRarS*ft*erungSbienft unb bie

Kafemen=0rbnimg. Anerfannt feat er bagegen bie

SRanövrirfertigfeit ber Abtfeeilung, bie AuSfüferung
beS Sa*tbienfteS, ben guten Unterfealt ber ©ewefere

unb bie gute, rufeige Hatümg unb baS Vetragen ber

gangen Abtfeeilung, wet*e ber Snfpeftor befonberS

feervorfeob. Siefe teuere Vemerfung bat bai Sn*
ftruftiouSperfonal für bie unbilligen unb ungere*ten
Vorwürfe, bk man ifem itt jüngfter unb früfeerer

ßeit feie unb ba gu ma*ett beliebte, wieber eitt flein
wenig entftfeäbigt, inbem eS auS ber Velofeung beS

Herrn SnfpeftorS bett Sroft ftfeöpfett fonnte, eS fei
gottlob biefeS Snfer bur* bie ©*utb ber Snftrufto*
reu itt ber Kaferne Riemanb bemoraliftrt worben.

Sie wir aber feören, bürfte eS beffen ungea*tet in
ßufunft f*wer featten, für bie SemeralifationSan*
ftalt, wie man bie Kaferne gn betiteln ft* feeratieft,

Sßrofefforett gu ftnben, unb Wenn matt au* no*mat
mit granfen na*feülfe. Sie väterti*en ©rmafenun*
gen, bie mau bett Snftruftorett feiner 3eü ex
cathedra gab, bafein gefeenb, inSfünftig nüfet mefer fo
viel ©*oppen gu triufen, wie biSfeer, baben ft* bie*

felben feeuer emft gu Hergett genommen unb treuli*
befolgt, unb in Voügug berfelben ben bieSjäferigen

RcfrtttenfurS bcf*leffeu mit einem länbli* ftttti*en
— Kaffee.

3ug. dlaeb ftattgefeabter Snfpeftion beS gttm
SieberfeolungSfurS befamntelten Hfl^bataillonS, wel*
*c gur Vefriebigung beS SnfpeftorS, Oberft @*warj,
ausgefallen fei, fanb bann baS „Sugenbfeft", b. fe.

bie gweitägige Sanbwefermufterung ftatt.
Sa ber eibgett. Snfpeftor gu erftfeeinen verfeinbert

war, So erfeielt Herr SanbeSfeauptmann Setter ben

Auftrag, bie Snfpeftion felbft vorgunefemen. Siefe
fiel fefer feefriebigenb auS, unb cS wurbe bie mititä*
riftfee rufeige Haltung ber SRannftfeaft befonberS
belobt, bagegen aud) bie ©rwartung auSgefpro*en, eS

werben fünftig bie Sornifter no* voffftänbiger mit
bem uötfeigen Snfealt ausgerüstet werben. Aud) bie

Vewaffnung unb Vefleibung war ber Art, baft un*
fer Sanbweferbatailton ftd) ofene ©*eu neben bieje*
lügen ber übrigen Kantone fteffen barf. Sie SRann*
ftfeaft war einquartiert unb bie Vürger feaben biefe
fteine Saft beS KriegSguftanbeS — eineS fricbti*ern
als in Sarftfeau — iferen luftigen Vartmantten ge*
genüfeer gerne getragen.

©ototfeurtt war in ber erften So*e beS SRonatS

belebt bur* bie ©*arff*üfcenniautif*aft, wet*e feier

unter Oberft S^ter iferen VorfurS gttm Sruppengu*
fammengug featte. Am 9. ma*ten äffe 7 Kompa*
gniett eine ©rfurfton auf ben Seiftenftein. dlad)
einem Strengen SRarS*e wurbe auf bent ©ebirg beim

feerrti*ften Setter manövrirt unb gefd)offen. Sem
feeifteu Sage folgte eitte falte Rad)t mit ftrötnenbem
Regen, ber bie biüuafirenbe SRannf*aft bis auf bie

Haut bur*näftte. Sonnerftag SRorgenS langte bie

SRatml*aft toofelbefealtett wieber in ©olotfeum an.
©amftag ben 12. oertieft bie SRannf*aft ifer feiSfee-

rigeS Duartier ©otetfeum, um am Sruppengufam*
mengug tfeeilgunefemen.

SBafet. Hier gieng ben 19. biefeS SRonatS bie

erfte bieSjäferige ©*ieftfd)ute für Snfanterieoffigiere
gu ©ttbe. ©ie feat brei So*en gebauert. 42 Dfft*
giere, b. i. auS ben erften 42 AuSgügerfeatailtonett
je einer, nafemeit Sfeeil. Kommanbant ber ©*ttle
War Hr. ©tabSmajor üait Ver*em. Sie gange

©*ute mit bem Herrn Kommanbanten fetbft togirtc
in bex neuen, ebenfo praftif* als ftfeon gebauten
Kaferne im Klingentfeat.

Sie eibg. ©*ieftf*uteu für Snfanterie ftnb eine

neue ©inri*tung. Sm oergangenen Safere würben
in Sintertfeur unter berfelben Seitung gwei groben
gema*t. Sie Refuttate waren überaus feefriebigenb,

fo gwar, ba)} bai eibg. SRititärbepartement ftfeon in
biefem Snfer gtt einer beftnitioeit Organifation ftfecei*

ten fonnte. SaSfelbe gebenft üortäuftg auS jebent

AuSgügerbataiffon, fobann auS jeber Kompagnie
einen Offigier in biefe ©*ule gu berufen, fpäter fol*
len au* intelligente Untereffigicre beigegogett uttb in
berfelben geftfeutt werben. Säuert wenigen Saferen

unb gtei*geüig mit ber ©infüfemng beS neuen Sn*
fanteriegeWefereS feofft man ein mit ber ri*tigett
Hanbfeabung jener Saffe oertrattteS SnftruftiouS*
perfonat feerangubilben. H«nb in Hnnb bamit gefet

• bk bemofratifefee Sbee, ben ©ebraud) beS Snfan-
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auf das diesjährige Budget bcim Landrathc nachgesucht

uud erhalten habe, um vorderhand dic

Anschaffung der nothwendigsten Gegenstände hieraus zu

bewerkstelligen, nnd daß sodann für die noch übrig
bleibenden Anschaffuugeu im künftigen JahreSbüdget
gebührende Rücksicht genommen werde, mithin den

Anforderungen des Bundes noch rechtzeitig werde

entsprochen wcrden.

Schwyz. Am 4. Scpt. hielt der Kantonal-Offi-
ziersverein in Schwyz seine Jahresversammlung.
Ueber die Verhandlungen sind uns auch in dcn

öffentlichen Blättern keine Berichte zugekommen.

— Aus dcm Truppenzusammenzug dürfcn zwci
Beispiele von kameradschaftlichem Sinn schwyzcrischer

Milizsoldatcn nicht unerwähnt gelassen werden. Ein
Soldat ciner Centrum-Kompagnie hatte seine Baar-
schaft, 15 Fr., verloren. Der Betrag wurde durch

dic Soldaten seiner Kompagnie zusammengesteucrt
und ihm der Schaden vergütet. Ebenso verlor ein

Soldat der ersten Jäger-Kompagnie Fr. 40, der

Hcrr Feldpater veranstaltete unter dem Ofsizierskorps
-eine Kollekte und konnte dcm Betroffenen dcn größten

Theil seines Verlustes wieder eiuhändigen.
Unterwalden. Am 4. und 5. Oktober hat der

Inspektor des 4. Kreises, Hr. eidg. Oberst Schwarz,
in Sarnen ein Rekrutendctachcment von circa 80

Mann gemustert. Das einfache, freundlich-ernste
Auftreten des neuen Inspektors, seine mehr belehrende

als kritisirende Inspektion, seine Erscheinung
überhaupt, hat bei Offizieren und Truppen einen sehr

günstigen Eindruck gemacht und gegen ihn gleich
Anfangs Liebe und aufrichtige Hochschätzung hervorgerufen.

Am Schlusse der Inspektion eröffnete der

Herr Inspektor Offizieren und Truppen feine
gemachten Wahrnehmungen, kritisirte und belobte, was

er zu loben und zu kritisiren fand. Der Kritik
unterstellt wurde: der Inhalt des Tornisters, allerdings
nur in einzelnen Kleinigkeiten, die Ausführung des

leichten Dienstes, der Marschsicherungsdienst und die

Kasernen-Ordnung. Anerkannt hat er dagegen die

Manövrirfertigkeit der Abtheilung, die Ausführung
des Wachtdienstes, den guten Unterhalt der Gewehre
und die gute, ruhige Haltung und das Betragen der

ganzen Abtheilung, welche der Inspektor besonders

hervorhob. Diese letztere Bemerkung hat das Jn-
struktionspersonal für die unbilligen und ungerechten

Vorwürfe, die man ihm in jüngster und früherer
Zeit hie und da zu machen beliebte, wieder ein klein

wenig entschädigt, indem es aus der Belobung des

Herrn Inspektors den Trost schöpfen konnte, es fei
gottlob diefes Jahr durch die Schuld der Jnstruktoren

in der Kaferne Niemand demoralisirt worden.
Wie wir aber hören, dürfte es dessen ungeachtet in
Zukunft fchwer halten, für die Demoralisationsanstalt,

wie man die Kaserne zu betiteln sich heraließ,
Professoren zu finden, und wenn man auch nochmal
mit Franken nachhülfe. Die väterlichen Ermahnungen,

die man den Jnstruktoren feiner Zeit ex ea-
tkeckra gab, dahin gehend, inskünftig nicht mehr fo

viel Schoppen zu trinken, wie bisher, haben sich

diefelben Heuer ernst zu Herzcu genommen und treulich
befolgt, und in Vollzug derselben den diesjährigen

Rckrntenkurs beschlossen mit einem ländlich sittlichen

— Kaffee.

Zug. Nach stattgehabter Inspektion des zum
Wiederholungskurs bcsammelten Halbbataillons, welche

zur Befriedigung des Inspektors, Oberst Schwarz,
ausgefallen sei, fand dann das „Jugendfest", d. h.
dic zweitägige Landwchrmusterung statt.

Da der eidgen. Inspektor zu erscheinen verhindert
war, so erhielt Hcrr Landeshauptmann Letter den

Auftrag, die Inspektion sclbst vorzuuehmen. Diese
fiel schr befriedigend aus, und cs wurde die militärische

ruhige Haltung der Mannschaft besonders
belobt, dagegen auch die Erwartung ausgesprochen, es

werden künftig die Tornister noch vollständiger mit
dem nöthigen Inhalt ausgerüstet werden. Auch die

Bewaffnung und Bekleidung war der Art, daß unser

Landwchrbataillon sich ohne Scheu neben

diejenigen der übrigen Kantone stellen darf. Die Mannschaft

war einquartiert und die Bürger haben diese

kleine Last des Kriegszustandes — cines friedlichern
als in Warschau — ihreu lustigen Bartmanncn
gegenüber gerne getragen.

Solothurn war in der ersten Woche des Monats
belebt durch die Scharfschützenmannschaft, welche hier
unter Oberst Jsler ihren Vorkurs zum Truppenzufammenzug

hatte. Am 9. machten alle 7 Kompagnicn

eine Exkursion auf den Weißenstein. Nach
einem strengen Marsche wurde auf dem Gebirg beim

herrlichsten Wetter manövrirt und geschossen. Dem
heißen Tage folgte eine kalte Nacht mit strömendem

Regen, der die bivuakirende Mannschaft bis auf die

Haut durchnäßte. Donnerstag Morgens langte die

Mannschaft wohlbehalten wieder in Solothurn an.
Samstag den 12. verließ die Mannschaft ihr bishe-
riges Quartier Solothurn, um am Truppenzusammenzug

theilzunehmen.

Basel. Hier gieng den 19. dieses Monats die

erste diesjährige Schießschule für Znfanterieoffiziere
zu Ende. Sie hat drei Wochen gedauert. 42 Offiziere,

d. i. aus den ersten 42 Auszügerbataillonen
je einer, nahmen Theil. Kommandant der Schule

war Hr. Stabsmajor van Berchem. Die ganze
Schule mit dem Herrn Kommandanten selbst logirtc
in der neuen, ebenso praktisch als schön gebauten
Kaserne im Klingenthal.

Die cidg. Schießschulen für Infanterie sind eine

neue Einrichtung. Im vergangenen Jahre wurden
in Winterthur unter derselben Leitung zwei Proben

gemacht. Die Resultate waren überaus befriedigend,
so zwar, daß das eidg. Militärdepartement fchon in
diefem Jahr zu einer definitiven Organisation schreiten

konnte. Dasselbe gedenkt vorläufig aus jedem

Auszügerbataillon, sodann aus jeder Kompagnie
einen Offizier in diese Schule zu berufen, fpäter sol-
sen auch intelligente Unteroffiziere beigezogen und in
derfelben geschult werden. Innert wenigen Jahren
und gleichzeitig mit der Einführung des neuen

Jnfanteriegewehres hofft man ein mit der richtigen

Handhabung jener Waffe vertrautes JnstruktionSperfonal

heranzubilden. Hand in Hand damit geht
l die demokratische Idee, den Gebrauch des Jnfan-
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tertegewefereS au* ben bürgerlicfeen ©*ieftvereinen
beliebt gu ma*en.

Sie @*ieftf*ule ift eine tfecoretiftfee unb eitte

praftif*c. Seite gibt eine betaiffirte Sefere über bie

Konftruftion ber verf*iebenen Hanbfeuerwaffen unb
bie @*iefttfeeorie im engem ©inne. Ser praftiftfee
Unterri*t begiefet ft* auf ben ricfetigen Anf*lag, baS

Siftangenf*ä£en uttb enbli* bie @*ieftübung felbft.
gür teuere werben bie gweite tmb britte So*e faft
auSftfelieftli* verwenbet. Sie @*ieftrefuttate waren
fefer günftig; namentli* würbe mit bem Sägerge*
wefer unb ber Vufeolger'ftfeen SRunition Auftcrorbent*
li*eS geleiftet. ©ingelne Abtfeeilungen üott 8 bis 10
SRann featten bei feftftefeenben ©*eiben auf 400
©*rüte bur*f*nütli* 90 °/0 Sreffer, in glei*er
Siftang auf bewegli*e Bebeiben 76,%, auf eine

Siftang oon 300 ©*ritten ofene Abfefeen mit bloftem
Kern 82 %. ©nbli* würben au*, na* oorauSge*

gangenem Unterri*te über beffen Konftruftiett ©*ieft*
Übungen mit bem Revolver gema*t.

— Am 27. fanb bie Uebergabc ber nun vollen*
beten Kaferne von ber Vaubefeörbe an baS SRititär*
bepartement ftatt. Sie geierti*feü fnüpftc ft* an
ben erften Sienft, wet*en fantonate Sruppen, (Son*

tingetttS=Vataiffon 80 unb Refervefompagnien 16 uttb"

17, in bett neuen Räumen gu tfeun feaben. ©S wa-
xen bagu bie Regierung, bie ©rofträtfee unb ©tabt*
rätfee, fowie fämmtli*e no* in Aftivität ftefeenbe

Offtgiere eingetabett worbett.
ßuerft fanb SRititärgotteSbienft ftatt, wegen ber

Süterung in ber Kir*e gu ©t. SRartüt, wo Herr
Sßfarrer D. ßimmermantt bie geftprebigt feielt. SaS
SRititär gog von ber Kir*e in ben Ktingentfeatfeof unb

von ba, unter Vortritt ber Vefeorben unb ber ringe*
tabenen Offigiere, in bie feftti* geftfemüdte Reüftfettle.

Hr. RatfeSfeerr K. ©araftn, als Vorftefeer beS

VaufottegiumS, begleitete bie Uebergabe beS ©*lüf*
fetS an ben Vorftefeer beS SRilitärbepartementS mit
einer Attfpra*e-, worin er bie Vebeutung beS neuen

VaueS, als eineS SaffenfeaufeS, eineS ©*ut= unb

©rgiefeungSfeaufeS uttb eineS Sa*tfeaufeS in vater*

tänbif*er Vegiefeung feervorfeob. Hr. RatfeSfeerr dt.
SRerian banfte bett ©taatSbefeörben im Ramen beS

SRilitärS für ben ftfeötteit unb greften Vau. ©r
füferte u. a. auS, ba)} bex Vau nüfet auS Sßmnfliefee

auSgefüfert werben, fonbern um einem bringenben
Vebürfnift gu entfpre*en. ©S ift niefet gufällig, baft

jefct im Vatertanb feerum fo viele Kafemen erftefft
werben; mau füfelt eben, baft beu erfeöfeteu Opfern,
bie von ben ©ittgeltteti im Sntereffe beS SeferwefenS

geforbert werbeit, au* eiue groftere gürforge beS

©taateS für bie SattbeSvertfeeibiger entfpre*eti muft.
Sie dtebe ftfeloft mit einem breifa*en Hocf) auf bie

Vefeorben, worein bie SRannftfeaft fräftig einftimmte.

Hierauf würben bie Sruppen auf bem Hof iu
tyaxabt aufgeftefft unb von ben Vefeorben infpigirt;
na* einigen fteinen mit Vrägtfton auSgefüferten SRa*

novem warb befttirt, unb bit SRannftfeaft eutlaffeu.
Sie Vefeorben begaben ft* bann gur Snfpeftion ber

Sofatitäten ber neuen Kaferne.

gür ben gefttag erfeieltett bie im Sienft beftnbli*
*en Sruppen boppettett ©olb.

©*lieftli* vereinigten ft* bie Offtgiere gu einem

famerabf*aftti*en SRittageffen.
@t. ©allen. Au* bie Hnnptftabt ©t. ©allen

featte ein Kabettenfeft, von wet*em ein Sfeeitnefemer
folgenbe ©*ilbemng ma*t:

„SRorgenS um 7 Ufer verfammette ft* bie fteine
Armee, faft ,500 SRann ftarf, weit fte bur* bie

Kompagnie fatfeotiftfeer Reatftfeüler verftärft worben,
beim KantonSftfeulgebäube. dlad) AuStfeeitung ber

SRunition wurbe abmarf*irt unb gwar bie Vatterie
unter Vebedung ber fatfeoliftfeen Rcalf*üter voraus
auf ber ©trafte na* ber ©üterbüde bei @t. Sofe*
pben unb tta* ©ngelburg, baS SnfanterieferpS na*
ber Rofenbergfeöfee; bafetbft tfeeilte ft* baS VataiKon
in gwei Sreffen, wovon baS eine bie unbanfbare
Rotte beS geinbeS übemefemeub, ben Uebergang über
ben Hfttterenfteg uttb baS Sorf ©ngelburg gu ver*
tfeeibigen, baS' anbere bie ©rftürmuttg beS ©tegeS

unb beS SorfeS gu bewcrffteKigen featte. Kaum wa=

reu bie beiben HcercSabtfeeilungen bieSfeitS uttb jen*
feitS ber ©itter aufgefteKt, als feüfeen unb brüben
baS ©efnatter ber ©ewefere bei ben Sägerfetten
begann nnb bit VataiKonSSeuer ein bonnembeS ©*o
an ben Sänben ber SalbS*tu*t wad) riefen. Sänge

ftfewanfte ber Kampf um ben ftfetnalen, wofelverbar*

rifabirteti unb von feinbti*en ©*üffen beftri*enen
©tcg. Sie leiste Hoffnung gu beffen ©rftürmung
war gef*wimbett, atS ptöfcli* gur red)ten ©timbe
im Rüden beS geinbeS baS bumpfe Reffen beS Ar*
tifferiefeuerS uttb guttmterfealteneS Rottenfeuer feör*

bar wurbe. ©S waren bie vorauSgeftfeidten Kano*

neu mit iferer Vebedung, bie im guten Augenbtide
auf einem Umwege bie vom geinbe befehle Hofee

(baS tinfe Ufer) erreiefet featten, um ifett im diüden

gu bebrangen unb gum Rüdgug gu gwingen. SRit

lautem Hnrrafe Stürmten nun bie Angreifer ben ©teg
uttb verfolgten, vereint mit ber Abtfeeilung, wel*e
bie Umgefeung bewerffteöigt featte, bem geinbe auf
bent gufte tta*. Allein fo oft baS Serrain günftig

war, faftte biefer wieber Soften, um baS raS*e Vor*
brängen ber ©ieger gu feittbem. Ser geinb oer*

tfeeibigte ft* ©*rüt für ©*rüt bis na* bem Sorfe
©ngelburg, baS er feartnädig befeaupten gu woffeu

f*ien. ©S beburfte eines gweimaligen ©turmeS, um

ifen attS ber gut gewäfetten Sßofition gu verjagen.

Hierauf gratemiftren gwif*cu greunb wnb geittb

unb „g'Rünieffen". Valb na*feer gortfefcung ber

SRanöver.

Sro$ feartnädiger Vertfeeibigung gelang eS bem

Angreifer, bie Hofeen von Hofeeutatmeti gn erobern.

Auf biefer Anfeöfee, bie ringsum bem Auge bie prä*=
tigfte AuSft*t bietet, wurbe gcraftet, abgefo*t unb

im greiett baS SRittagmafel eingettommeit. 3m feeff*

ften Suett flang jefct ber Senor ber ©ameffen mit

bem SiSfant ber Söffet gufammen unb wedte,

vereint mit eiuem guten Sropfen auS bem RatfeS*

feiler, in ber Vmft ber Kampirettbett bie Suft beS

©efattgS. Ra* Abfmgimg einiger vaterlänbif*er
Sieber unter Vegleitung ber vortreffli*en Vle*muftf
unb tta* einem Ho* auf baS Vaterlanb, griffen bie

Sruppeu wieber gu beu Saffen. SaS biSfeerige Se*

fenftvferpS erfeielt Verftärfung von einer SJJiece uub
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teriegewehres auch den bürgerlichen Schießvereinen
beliebt zu machcn.

Die Schießschule ist eine theoretische und eine

praktische. Jene gibt eine detaiUirte Lehre über die

Konstruktion der verschiedenen Handfeuerwaffen und
die Schießtheorie im engern Sinne. Der praktische

Unterricht bezieht sich auf den richtigen Anschlag, das

Distanzenschätzen und endlich die Schießübung selbst.

Für letztere werden die zweite und dritte Woche fast
ausschließlich verwendet. Die Schießresultate waren
sehr günstig; namentlich wurde mit dem Jägergewehr

und der Buholzer'schen Munition Außerordentliches

geleistet. Einzelne Abtheilungen von 8 bis 10

Mann hatten bei feststehenden Scheiben auf 400
Schritte durchschnittlich 90"/« Treffer, in gleicher

Distanz auf bewegliche Scheiben 76."/«, auf eine

Distanz von 300 Schritten ohne Absehen mit bloßem
Korn 82 "/g. Endlich wurden auch, nach

vorausgegangenem Unterrichte über dessen Konstruktion
Schießübungen mit dem Revolver gemacht.

— Am 27. fand die Uebergabc der nun vollendeten

Kaserne von der Baubehörde an das

Militärdepartement statt. Die Feierlichkeit knüpfte sich an
den erstcn Dienst, welchen kantonale Truppen,
Contingents-Bataillon 80 und Reservekompagnien 16 und'

17, in den neuen Räumen zu thun haben. Es waren

dazu die Regierung, die Großräthe und Stadt-
räthc, sowie sämmtliche noch in Aktivität stehende

Offiziere eingeladen worden.
Zuerst fand Militärgottesdienst statt, wegen der

Witterung in der Kirche zu St. Martin, wo Herr
Pfarrer O. Zimmermann die Festpredigt hielt. Das
Militär zog von der Kirche in den Klingenthalhof und

von da, unter Vortritt der Behörden und der
eingeladenen Offiziere, in die festlich geschmückte Reitschule.

Hr. Rathsherr K. Sarasin, als Vorsteher des

Baukollegiums, begleitete die Uebergabe des Schlüssels

an den Vorsteher des Militärdepartements mit
einer Ansprache, worin er die Bedeutung des neuen

Baues, als eines Waffenhauses, eines Schul- und

Erziehungshauses und eines Wachthauses in
vaterländischer Beziehung hervorhob. Hr. Rathsherr R.
Merian dankte dcn Staatsbehörden im Namen des

Militärs für den schönen und großen Bau. Er
führte u. a. aus, daß der Bau nicht aus Prunkliebe
ausgeführt worden, fondern um einem dringenden
Bedürfniß zu entsprechen. Es ist nicht zufällig, daß

jetzt im Vaterland herum so viele Kasernen erstellt

werden; man fühlt eben, daß den erhöhten Opfern,
die von den Einzelnen im Interesse des Wehrwesens

gefordert werden, auch eine größere Fürsorge des

Staates für die Landesvertheidiger entsprechen muß.
Die Rede schloß mit einem dreifachen Hoch auf die

Behörden, worein die Mannschaft kräftig einstimmte.

Hierauf wurden die Truppen auf dem Hof in
Parade aufgestellt und von den Behörden inspizirt;
nach einigen kleinen mit Präzision ausgeführten
Manövern ward defilirt, und die Mannschast entlassen.

Die Behörden begaben sich dann zur Inspektion der

Lokalitäten der neuen Kaserne.

Für dcn Festtag erhielten die im Dienst befindlichen

Truppen doppelten Sold.

Schließlich vereinigten sich die Offiziere zu einem

kameradschaftlichen Mittagessen.
St. Gallen. Auch die Hauptstadt St. Gallen

hatte ein Kadettenfest, von welchem ein Theilnehmer
folgende Schilderung macht:

„Morgens um 7 Uhr versammelte sich die kleine

Armee, fast .500 Mann stark, weil sie durch die

Kompagnie katholischer Realschüler verstärkt worden,
beim Kantonsschulgebäude. Nach Austheilung der

Munition wurde abmarschirt und zwar die Batterie
unter Bedeckung der katholischen Realschüler voraus
aus der Straße nach der Sitterbücke bci St. Josephen

und nach Engelburg, das Jnfanteriekorps nach

der Rosenberghöhe; daselbst theilte sich das Bataillon
in zwei Treffen, wovon das eine die undankbare
Rolle des Feindes übernehmend, den Ucbergang über
den Hatterensteg und das Dorf Engelburg zu
vertheidigen, das' andere die Erstürmung des Steges
und des Dorfes zu bewerkstelligen hatte. Kaum waren

die beiden Hcercsabtheilungen diesseits und
jenseits der Sitter aufgestellt, als hüben und drüben

das Geknatter dcr Gewehre bei den Jägcrketten
begann und die Bataillonsfeucr ein donnerndes Echo

an den Wänden der Waldschlucht wach riefen. Lange

schwankte der Kampf um den fchmalen, wohlverbar-
rikadirten und von fcindlichen Schüssen bestrichenen

Steg. Die letzte Hoffnung zu dessen Erstürmung
war geschwunden, als plötzlich zur rechten Stunde
im Rücken des Feindes das dumpfe Rollen des

Artilleriefeuers und gutunterhaltenes Rottenfeuer hörbar

wurde. Es waren die vorausgeschickten Kanonen

mit ihrer Bedeckung, die im guten Augenblicke

auf einem Umwege die vom Feinde besetzte Höhe

(das linke Ufer) erreicht hatten, um thu im Rücken

zu bedrängen und zum Rückzug zu zwingen. Mit
lautem Hurrah stürmten nun die Angreifer den Steg
und verfolgten, vereint mit der Abtheilung, welche

die Umgehung bewerkstelligt hatte, dem Feinde auf
dem Fuße nach. Allein fo oft das Terrain günstig

war, faßte dieser wieder Posten, um das rasche

Vordrängen der Sieger zu hindern. Der Feind

vertheidigte sich Schritt für Schritt bis nach dem Dorfe
Engelburg, das er hartnäckig behaupten zu wollen

fchien. Es bedurfte eines zweimaligen Sturmes, um

ihn aus der gut gewählten Position zu verjagen.

Hierauf Fraternisiren zwischcn Freund und Feind

und „z'Nüniessen". Bald nachher Fortsetzung der

Manöver.
Trotz hartnäckiger Vertheidigung gelang es dem

Angreifer, die Höhen von Hohentanne« zu erobern.

Auf dieser Anhöhe, die ringsum dem Auge die prächtigste

Aussicht bietet, wurde gerastet, abgekocht und

im Freien das Mittagmahl eingenommen. Im hellsten

Duett klang jetzt der Tenor der Gamellen mit

dem Diskant der Löffel zusammen und weckte,

vereint mit einem guten Tropfen aus dem Rathskeller,

in der Brust der Kampirenden die Lust des

Gesangs. Nach Absingung einiger vaterländischer

Lieder unter Begleitung der vortrefflichen Blechmusik

und nach einem Hoch auf das Vaterland, griffen die

Truppen wieder zu den Waffen. Das bisherige

Defensivkorps erhielt Verstärkung von einer Piece unh
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ber Hälfte ber fatfeoliftfeen Realftfeüler. Sabur*
ftefet ftd) baS OffenftoforpS gcnötfeigt, bie Scfenftoe

gu ergreifen unb ft* langfam oom eben eroberten

Hügel feerab gegen Abtwt)l giirüdgugiefeen. Sebe

Hanbbrcit SanbeS wirb feartnädig ocrtfeeibigt; allein

wer will ber Uebemta*t wiberftefeen ®aitg am

Sorfe angelefeiit ttafemen bie Verfolgten no* einmal

Vofttion, cntf*loffen, baS Sorf nur tta* bem feart*

itädigften Siberftanb preiSgugcben. Sirfli* gelingt
eS iferer 3ägerfette eine Abtfeeilung geinbe, bie ei*

neu Angriff oon ber ©eite feer verfuefete, gang ab-

guftfeneiben. Allein biefer ©rfolg warb auf ber an*
bern ©eite babur* wirfungStoS gema*t, baft ber

Kern oom anftürmenben geittb oollftänbig geworfen
würbe. SRit biefem entftfeeibenben ©*lage enbete

ber unblutige Krieg, greunb imb geinb gegen bur*
baS Sorf naeb bem Vta^e, fcer für baS Abettbbrob

beftimmt uttb eingeriebtet war. Raefe furger Rufee*

geit traten nun bie beiben KorpS üereinigt ben 9tüd=

marf* na* ber Vaterftabt VabianS an, ber bie $b-
feen beS SatmeubergS fo oft befuefet featte. Säferenb
beS RüdwegS bis feart oor bie Sfeore ber ©tabt war
nur eitt 3nbettt tmb ©ittgen ber tta* iferett Owar*
tieren eilenben jungen Krieger. Ser SRarftfe bur*
bie ©traften aber ging ritfeig uttb in mititäriftfeer

Orbttnttg oon ftatteu. Ser Veri*terftatter fann bie*

fen Rapport ni*t f*tieften, ofene bem 3nfpeftor beS

©t. ©affiftfeett KabettettforpS, bem Herrn eibgen.

Oberftlieut. Kir*feofer, für baS Stttereffe, wcl*eS er

bemfelben ttnb feiner ttülüäriftfecn AtiSbilbttng wib*
met, im Ramen beS KorpS öffentlüfeen Sanf abgu*

ftatten.
— Am 27. Bept feielt ber OfftgierSoerein Ser*

benfeerg=©argauS eine aufterorbentli*e Verfammlnitg
im „©*weigcrfeof" itt SRelS. Anwefenb waren circa

17 SRitglieber. AtS HnnptüerfeanbtungSgegettftanb

lag oor: ritte projeftüte ©ingabe beS Reutoggcnbur*
giftfeeti OfftgierSoereinS an ben ©roften Ratfe beS

KantonS ©t. ©allen betreffs Abänbemng einiger
Artifel beS ©t. ©affif*en SRitüärgefefceS, feauptfä**

li* au* gaffetttaffeti beS ft* niefet fefer praftif* be*

wäfertett 3ttftüutS ber ©eftiouS*efS unb Uebertra*

gütig oott bereit Verri*ttmgen an bie betreffen bett

©emeinberätfee, refp. ifere Kangleicn, gegen eine bii*
lige ©ntftfeäbtguttg. SRan feefcfeloft, Anträge gu fiel*
len bei bem Komite beS KantotialofftgierSüereinS, in*
bem biefe grage bei bex nä*fteit Verfammlung beS

KantonalofftgierSoereiiiS in Vefeatibltmg fommen wirb.
Slargau. Auf ben Vortrag ber SRititärbireftion

feat ber RegierungSratb ben beritteneu Offtgieren ber

3nfantcrieftäbe wnb ber ©pegiatwaffen, wel*e unter
ber Seitung beS Herrn SRilitärbireftorS ben beibett

legten SRanöoertagen beS eibg. Sruppengitfammeit*
gugeS beiwofettett woffen, für bte gefefcti*e Vferbettt*
ftfeäbigtmg unb bie Sßferbratioit ritten Krebit oon

gr. 400 bewilligt.
SSaabt. Sn Aitbotme ftarben tetjtfei» bitmen we-

ttig Sagen brei Verfonett, wet*e bie groften getbguge

unter ber erften frangoftftfeett Repnbtif uttb bem cr*
ften Kaiferrei*e mügema*t featten: nämli* ber gon*
rier Vretag, ber Korporal Vittet imb enbli* grang
Voinob auS Aubotme, ber baS feofec Atter oon 93

Saferen ofene ©efcrediti*fcit errciefete. Se^terer war
ber Vruber beS berüfetnten Artifferiegencral Voinob,
eines greunbeS RapotcettS beS ©roften, wetd)er in
feinem Seftamentc ifen atS ben eferli*ftcn SRenftfeett,
ben er je gefannt, begei*nete; Voinob featte in bem

Heere bur* eben biefe auffaffenbc ©ferli*feü ben

©pifjnamcn ber Duädcr ober ber Amerifaner, oer*
bient. (SamalS galten bie Amerifaner für ©toifer
erften [RangeS.) ©eneral Voinob ftarb gang oer*
mögenSleS gu Ranco im Safer 1850. ©r war in
Ranco fo geefert unb geliebt, baft er bei feiner Ut)-
ten Kranffeeit Veweife üon ©ompatfeie üon Seuten

auS allen ©täuben erfeielt. Als er aber erfufer, baf}

man Vorbereitungen gu einem feierlicfeen Sei*enbe*
gängnift ma*te, fo oerbat er ft* biefeS, inbem er
fagte, er utö*te beftfeeibett Sterben, wie er befdieiben

gelebt feabc.

— 3n Saufantte ftarb ber 72jäferige Veteran ©eorg
SReijer, ber in feiner Sngenb unter Rapoleon I. als
Sambour beS erften ©*weigerregimentS bie getbguge
in Ruftlanb, ©panien unb Statten ntügentad)t unb
mit gwei SRcbaiKen beforirt worben. ©r war ber

ältefte ber Sopograpfeett oon Sattfatme unb ftarb an
ben golgen ber Amputation eineS gufteS; wäferenb
ber @*mergen ber Amputatiou tieft cr attftatt ©euf*
gern nur bett Ruf feören: Vive l'Erapereur!

— ßttr ßeit beS SruppengufammengttgeS trafen in
einem Saggoit auf ber Sinie Saufanne=3ferten mefe*

rcre Saabtlänber ©olbaten mit einem fatfeoliftfeen

©eiftli*en gufammeit. Ser Vriefter wurbe oou ei*

nem ©olbaten bur* Veftfeimpfungen unb wüfte Re*
benSartcti beleibigt, entfernte ft* aber auS bem Sag*
gon, ofene irgenb einen ©*rüt gegen ben Vcteibiger
gu tfeuti. Safür ma*ten anbere SRitreifenbe An*
geige üott bem ärgerti*en Vorfall unb baS SRititär*
bepartement oerfügte angemeffene ©träfe.

SBalltö. Sie in ©itten gitm SieberfeolungSfurS
eingerüdten beiben Vergartitlerie*Kotnpagnieit ma**
tett eitteit SRarf* über ben ©anetf* na* ßweiftm*
men unb über bie SiabteretS gurüd.

©enf. Sie oou Hm. H« Sttnant in feinem Vu*e
Un Souvenir de Solferino gegebene Anregung ift
niefet ofene golgen geblieben. Sie ©enfer gemein*

nü^ige ©efeffftfeaft (Soci£t6 genevoise d'utilit6
publique) bat ft* ben ©ebanfeit angeeignet, bur*
freiwillige Sfeätigfeü bie Krattfenpflege bei ben $ee~

ren im gelbe gu oerbeffem, uttb gu biefem S^ede
einen AuSftfeuft emaimt, beftefeenb auS bem ©eneral

Sufour, beu Softoren Appia unb SRonnoir, beut

Sßräftbetttett ber gemeitttiü^igen ®efefff*aft SRot)ttter

utib bem Verfaffer oben begei*iteten SerfeS, H« £>n=

nant, wel*er als ©*riftfüferer beS AuSf*uffeS fuu*
girt. Siefer AuSf*uft feat einen ©tatutenentwurf
einer berartigen internationalen ©efeffftfeaft oeröffent*

li*t unb alle für biefen ©egenftanb ft* interefftren*
ben Vcrfotten gtt einer Veratfetmg auf beu 26. Oft.
tta* ®ettf eittgelabett. VereitS feat bie Reuenburger

gemeümü^ige ®efefff*aft ft* lebfeaft für biefe ©a*

*e aitSgefpro*en, unb ber eibgen. OfftgierSoerein bat

oon ber Anregung Anlaft genommen, eine SßreiS*

frage begügti* ber Verfeefferung ber Kranfenpftege

int Kriege auSguf*reibett.
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der Hälfte der katholischen Realschüler. Dadurch
sieht sich das Offcusivkorps genöthigt, die Defensive

zu ergreifen und sich langsam vom eben eroberten

Hügel herab gegen Abtwyl zurückzuziehen. Jede

Handbreit Landes wird hartnäckig vertheidigt; allein

wer will der Uebermacht widerstehen? Ganz am

Dorfe angelehnt nahmen die Verfolgten noch einmal

Position, entschlossen, das Dorf nur nach dem

hartnäckigsten Widerstand preiszugeben. Wirklich gelingt
es ihrer Jägerkette eine Abthcilung Feinde, die

einen Angriff von der Seite her versuchte, ganz
abzuschneiden. Allein dieser Erfolg ward auf der

andern Seite dadurch wirkungslos gemacht, daß dcr

Kern vom anstürmenden Fcind vollständig geworfen
wurde. Mit diesem entscheidenden Schlage endete

der unblutige Kricg. Freund und Feind zogen durch

das Dorf nach dem Platze, der für das Abendbrod

bestimmt und eingerichtet war. Nach kurzer Ruhezeit

traten nun die beiden Korps vereinigt den

Rückmarsch nach der Vaterstadt Vadians an, der dic Höhen

des Tannenbergs so oft besucht hatte. Während
des Rückwegs bis hart vor die Thore der Stadt war
nur ein Jubeln und Singen der nach ihren Quartieren

eilenden jungen Krieger. Der Marsch durch

die Straßen aber ging ruhig und in militärischer

Ordnung von statten. Der Berichterstatter kann diesen

Rapport nicht schließen, ohne dem Inspektor des

St. Gallischen Kadettenkorps, dem Hcrrn eidgen.

Oberstlieut. Kirchhofer, für das Interesse, welches er

demselben und seiner militärischen Ausbilduug widmet,

im Namen des Korps öffentlichen Dank
abzustatten.

— Am 27. Sept. hielt der Offizicrsvercin Wcr-
dcnberg-Sargans eine außerordentliche Verfammlung
im „Schweizcrhof" in Mels. Anwesend waren circa

17 Mitglieder. Als Hauptverhandlungsgcgenstand

lag vor: eine projektive Eingabe des Neutoggcnbur-
gischen Offiziersvereins an den Großen Rath des

Kantons St. Gallen betreffs Abänderung einigcr
Artikel des St. Gallischen Militärgesetzes, hauptsächlich

auch Fallenlassen des sich nicht sehr praktisch

bewährten Instituts der Sektionschefs und Übertragung

von deren Verrichtungen an die betreffenden

Gemeinderäthe, refp. ihre Kanzleien, gegen eine

billige Entschädigung. Man beschloß, Anträge zu stellen

bei dem Komite des Kantonaloffiziersvereins,
indem diese Frage bei der nächsten Versammlung des

Kantonaloffiziersvereins in Behandlung kommen wird.
Aargau. Auf dcn Vortrag der Militärdirektion

hat der Regierungsrath den berittenen Offizieren der

Jnfantcriestäbe und der Spezialwaffcn, welche unter
der Leitung des Herrn Militärdirektors den beiden

letzten Manövertagen des eidg. Truppenzusammen-

zuges beiwohnen wollen, für die gesetzliche

Pferdentschädigung und die Pferdration einen Kredit von

Fr. 400 bewilligt.
Waadt. In Aubonne starben letzthin binnen wenig

Tagen drei Perfonen, welche die großen Feldzüge
unter der ersten französifchcn Republik und dem

ersten Kaiserreiche mitgemacht hatten: nämlich der Fourier

Brelaz, der Korporal Wittel und endlich Franz
Boinod aus Aubonne, der das hohe Alter von 93

Jahren ohne Gebrechlichkeit erreichte. Letzterer war
dcr Bruder des berühmten Artilleriegencral Boinod,
eines Freundes Napoleons des Großen, welcher in
seinem Testamente ihn als den ehrlichsten Menschen,
den er je gekannt, bezeichnete; Boinod hatte in dem

Heere durch eben diese auffallende Ehrlichkeit dcn

Spitznamen dcr Quäckcr oder dcr Amerikaner,
verdient. (Damals galten die Amerikaner für Stoiker
ersten Manges.) General Boinod starb ganz
vermögenslos zu Nancy im Jahr 1850. Er war in
Nancy so geehrt und geliebt, daß er bei seiner lctztcn

Krankheit Beweise von Sympathie von Lenten
aus allen Ständen erhielt. Als cr aber erfuhr, daß

man Vorbereitungen zu einem feierlichen Leichenbegängnis)

machte, so verbat er sich dieses, indcm er
sagte, er möchte bescheiden sterben, wie er bescheiden

gelebt habe.

— In Lausanne starb der 72jährige Veteran Georg
Meyer, der in seincr Jugend unter Napoleon I. als
Tambour des ersten Schweizerregiments die Feldzüge
in Rußland, Spanien und Italien mitgemacht und
mit zwei Medaillen dekorirt worden. Er war der

älteste der Typographen von Lausaune uud starb an
den Folgen dcr Amputation eines Fußes; während
dcr Schmerzen der Amputation ließ er anstatt Seufzern

nur dcn Ruf hören: Vive l'Vmpersur!
— Zur Zeit des Truppenzusammenznges trafen in

cincm Waggon auf der Linie Lausanne-Jferten mehrere

Waadtländer Soldaten mit einem katholischen

Geistlichen zusammen. Der Priester wurde von
einem Soldaten durch Beschimpfungen und wüste
Redensarten beleidigt, entfernte sich aber aus dem Waggon,

ohnc irgend eincn Schritt gcgen dcn Beleidiger

zu thun. Dafür machten andere Mitreisende
Anzeige von dcm ärgerlichen Vorfall und das

Militärdepartement verfügte angemessene Strafe.
Wallis. Die in Sitten zum Wiederholungskurs

eingerückten beiden Bergartillerie-Kompagnien machten

cincn Marsch über den Sanetsch nach Zweisimmen

und über die Diablerets zurück.

Gens. Die von Hrn. H. Dunant in seinem Buche

Un Jouvenir às 3«1k6riii0 gegebene Anregung ist

nicht ohne Folgen geblieben. Die Genfer gemeinnützige

Gesellschaft (Loei^tö genevoise ck'utilitö

pudique) hat sich den Gedanken angeeignet, durch

freiwillige Thätigkeit die Krankenpflege bei den Heeren

im Felde zu verbessern, und zu diesem Zwecke

einen Ausschuß ernannt, bestehend aus dem General

Dufour, den Doktoren Appia und Monnoir, dem

Präsidenten der gemeinnützigen Gesellschaft Moynier
und dem Verfasser oben bezeichneten Werkes, H.
Dunant, welcher als Schriftführer des Ausschusses fun-
girt. Dieser Ausschuß hat einen Statutenentwurf
einer derartigen internationalen Gesellschaft veröffentlicht

und alle für diesen Gegenstand sich interessiren-

den Personen zu ciner Berathung auf den 26. Okt.

nach Genf eingeladen. Bereits hat die Neuenburger

gemeinnützige Gesellschaft sich lebhaft für diese Sache

ausgesprochen, und der eidgen. Offiziersverein hat

von der Anregung Anlaß genommen, eine Preisfrage

bezüglich der Verbesserung der Krankenpflege

im Kriege auszuschreiben.
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